
Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 20. Juli.

Bekanntmachung.
Seit meiner letzten Bekanntmachung in dem 26. Stücke dieſer Blatter vom 24. v. M.

ſind die nachſtehenden Unterſtützungs- Beiträge für die Abgebrannten der Stadt Hamburg
eingezahlt worden.

Da die Königliche Kreiskaſſe die Sammlung qu. geſchloſſen hat, ſo veranlaſſe ich die
noch reſtirenden Gemeinden, ihre Collecten nun zu ſchließen und den eingegangenen Betrag
mittels Lieferſcheins an den Herrn Kreisſecretair Eckardt abzuführen.

Merſeburg, den 9. Jüli 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
1) Gemeinde Kitzen 1 Thlr. 5 ſg.; 2). Gem. Röglitz 2 Thlr. 10. ſg. 3) Gem. Groß-

lehna 23 ſg. 6 pf.; 4) Gem. Kleingräfendorf 15 ſg.; 5) Gem. Venenien 20 ſg. 6 pf.;
6) Gem. Kleinſchkorlopp 1 Thlr. 8 ſg. 9 pf.; 7) Gem. Schkeitbar 1 Thlr. 8 ſg.; 8) Herr
v. Boſe auf Oberfrankleben 2 Thlr. 9) Gem. Burgſtaden 1 Thlr. 10) Gem. Bündorf
2 Thlr. 10 ſg.; 11) Gem. Modelwitz 2 Thlr.; 12) K. K. 1 Thlr.

Die Wiedertäufer in Berlin.
Die vor Kurzem erſt erſtandene Secte der

Wiedertäufer hatte vor einigen Wochen eine
Betſtunde in ihrem Local in der Scharrnſtraße,
als plötzlich die Thur aufgeht und eine gewal-
tige Geſtalt hereintritt, oder hereinpoltert.
Die ganze Geſellſchaft verfinſterte die Geſich-
ter, der Vorſteher erhebt ſich und ſagt: „„Wer
ſind Sie?“ „„Jch bin Herr Koſſe,“ ver-
ſetzte der Eindringling rauh, Herr Koſſe,
der Zuckerſieder aus Pommern, verſtehen Sie
ich habe hier ein kleines Geſchäft.“ Herr
Koſſe, der Zuckerſieder aus Pommern iſt eine
Celebrität, die Achtung abnöthigt. Er hat mit
dem Herrn Jean Dupuis, dem erſten Athleten
der Welt gerungen und dieſen zweimal etwas

unſanft auf die Dielen geſtreckt, obgleich Herr
Dupuis dies leugnet und in Berlin ſo wenig
etwas dafür bezahlt hat wie in Munchen für
ſeine Niederlage. Herr Koſſe hat aber, wenn

auch kein Geld, doch Ruhm gewonnen und iſt
ganz der Mann dieſen gegen Jedermann zu
behaupten. Nun hatten die Wiedertäufer zwei
Arbeiter der Schickler'ſchen Zuckerſiederei, wel-
cher Hr. Koſſe aus Pommern ebenfalls als Zierde
angehört, bekehrt und zu Brüdern erhoben,
allein ihre alten Cameraden, Herr Koſſe an
der Spitze fanden, daß es ſich durchaus fur
keinen rechtſchaffenenZuckerſieder paſſe, zugleich
ein Wiedertäufer zu ſeyn und deshalb wurde
beſchloſſen es nicht zu leiden und die Jrren-
den, wenn es nicht anders ginge, auf ſchla-
gende Weiſe zur Vernunft zurückzubringen.
Kaum hatte daher Herr Koſſe die beiden Con-
vertiten erblickt, als er ſofort ſeine gewaltige
Hand erhob und mit lakoniſcher Kurze ſagte:
Det ihr den Oogenblick raus' und zu Hauſe
marſchirt!“ „Jhr bleibt!“ rief der Vor
ſteher zornig, „„und Jhr, die Jhr frech dieſe
heilige Verſammlung ſtört, geht, oder ich laſſe
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die Polizei rufen.“ Ohne irgend eine Ant-
wort ergriff Koſſe die beiden guten Freunde
beim Kragen, öffnete die Thür, ſchob ſie hin-
aus und übergab ſie dort ſeinen wartenden
Genoſſen durch deren Gaſſe ſie im nächſten
Augenblick auf die Straße flogen. Roſſe hatte
indeß mit der frommen Gemeinde einen kurzen
Kampf beſtanden, in wenigen Minuten war
er Sieger. „Un nu,“ ſagte er, „will ick det
dumme Zeug een Ende machen. Wir wollen
Alle zuſammen jehen, vor diesmal is et mit
det Beten vorbei.“ Wie ein Ballflog der kleine
Vorſteher zur Thür hinaus und kein Mitglied
ſeiner Gemeinde blieb zurück. Der grauſame
Koſſe achtete weder Schönheit noch Jugend
und ruhte nicht eher, bis ſie ſämmtlich auf der
Straße waren, wo ſie eilig davon liefen. Die
Geſchichte iſt ergötzlich, von der Obrigkeit aber
mit Recht von der ernſten Seite genommen
worden.

Eine 22 jährige Engländerin, die Tochter
des verſtorbenen Lords R., war im vergange-
nen Winter durch Schönheit und Liebenswür-
digkeit die Zierde der Geſellſchaften in Rom.
Bei ihren Spazierfahrten in der Campagna
fuhrte ſie ein Kutſcher, Namens Antonio Pas-
quali; als ſie aber erfuhr, daß er Wittwer
ſey, ſprach ſie mit ſichtlichem Vergnügen mit
ihm von dem Glück einer zweiten Ehe, und
zeigte großes Jntereſſe für ſeine Perſon. Der
Kutſcher, im Gefühl ſeines niedern Standes
(er ſoll dabei ein Trunkenbold und mehrmals
auf den Galeeren geweſen ſeyn), nahm es für
Scherz ſeiner Herrin allein dieſe entbrannte
wirklich fur ihn in wilde Leidenſchaft. Eines
Tages ließ ſie ſich von ihm nach Albano fuüh-
ren, erklärte ihm ihren feſten Entſchluß, ihn
zu heirathen, zerbrach ſeine Peitſche, und
ſchleppte den Beſturzten Extrapoſt nach Rom,
wo ſie (ſie iſt Katholikin) den Kardinal-Gene-
ralvikar mit ihrem Vorhaben bekannt machte.
Dieſer wollte, um Scandal zu verhuten, den
Kutſcher aus der Stadt ſchaffen allein auf
ihre Erklärung, daß es zu ſpät ſey, ſegnete
er endlich die Ehe ein. Die vornehme Welt
iſt außer ſich ob des Scandals, und behaup
tet, die Englanderin ſey geiſteskrank.

Selbſtverbrennung. Jn Gröningen
iſt Anfangs dieſes Jahres ein ſchrecklicher Fall

Feuer gefangen.

von Selbſtverbrennung vorgekommen. Eine
Frau von 50 Jahren welche ſich dem Trunke
ergeben hatte, kaufte ſich, um ſich, wie die
Branntweintrinker ſagen, einmal recht gütlich
zu thun, einen Hafen voll Genievre, und ſchloß
ſich damit in ihr Zimmer ein. Bald darauf
wurden die Hausbewohner durch einen ſchreck-
lichen Larm aufmerkſam gemacht, eilten zum
Gemache, ſprengten die Thüren ein und fan-
den die Unglückliche bereits halb verbrannt ſich
auf dem Boden wälzend. Sie hatte ſich ohne
Zweifel dem Kamin genähert und ihr Athem

Zur Beherzigung. Es giebt Quellen
der Zufriedenheit und Gluckſeligkeit, die in
uns ſelbſt liegen und die wir ſorgfältig auf-
ſuchen und benutzen müſſen. Vor allen Dingen
bekämpfemanſeineLeidenſchaften. Ein Menſch,
der durch Leidenſchaften immer hin und her
getrieben wird, befindet ſich ſtets in einem Ex
trem, in einem exaltirten Zuſtande und kann nie
zu der ruhigen Stimmung gelangen, die zur
Erhaltung des Lebens ſo nöthigeiſt. Er ver-
mehrt dadurch ſeine innere Lebensconſumtion
furchterlich und wird bald aufgerieben werden.

Logogryph.6 Zeichen.
Vollſtändig war ich einſt beruühmter Staat,

Ohn' 4 und s bin ich beruhmtes Bad,
Ohn' 5 und 6 ertheil' ich guten Rath,
Den der Verſchwender ſehr von Nöthen hat.
Verkehrt geleſen giebt uns dieſer Rath
Auch Stoff zu lichten manchen dunkeln Pfad.

Aufloöſung der zweiſylbigen Charade im vorigen Stuück:

Maulkorb.
c T m T S 5 55 n—„„„ eKünftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. CEand. Sauerbrey.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Cand. Ulrich.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Fabrikarbeiter Leirich ein

Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn. Geſtorben:
der jüngſte Sohn des Trompeters Munch, 3 Mon.
6 Tage alt, an Krampfen.

Stadt. Geboren: dem Kauf und Handelsherrn
Terpe eine Tochter dem Tiſchlermſtr. Wenige eine Toch-
ter dem Zimmergeſellen Naumann eine Tochter dem
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Fabrikarbeiter Arnold ein Sohn; einer ledigen Perſon
eine Tochter Getrauet: der Handelsmann Lorenz
mit Jgfr. C. A. M. Feiſtel aus Bornſtadt der Schloſ
ſermeiſter Jauck mit Frau Ch. F. verwittw. Dresde
von hier; der Handarbeiter Patzſchke mit M. D. Wag-
ner von hier. Geſtorben: der älteſte Sohn des
Leinwebermſtr. Blume, im 8. Jahre, an Kopfkrampfen;
die hinterl. Wittwe des K. Sächſ. Musketiers Groß
kopf, im 76. Jahre, an Altersſchwache der iuüngſte Sohn
des Steinſetzers Kryppane, 14 Tage alt, an Krampfen;
der alteſte Sohn 2ter Ehe des Strumpfwirkermſtr.
Lendrich, im 7. Jahre, am Scharlachfieber der einzige
Sohn des Schneidermſtr. Berthold, im 7. Jahre an
Krampfen; die geſchiedene Schleſier, im 66. Jahre, an
Verzehrung; ein unehel. Sohn, 8 W. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Getrauet: der Schuhmacherſtuck
meiſter Wagemann mit Jgfr. J. D. F. Pieritz, genannt
Rolle aus Loöſſen.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Tho-
mas ein Sohn. Geſtorben: der Zwillingsſohn des
Mühlknappen Reichel, 6 Wochen alt, an Kraämpfen.

Kirchennachr. von Schkeuditz: Juni.
Gebvren: dem Schenkwirth Krauſe ein Sohn dem

Branntweinbrenner Hartmann eine Tochter; dem Bött-
chermeiſter Fried. Aug. Beyer ein Sohn dem Seilermſtr.
Troömel eine Tochter dem Einwohner Wilhelm Mehnert
ein Sohn dem Bahnmſtr. bei der Magdeburg- Cöthen-
Halle Leipziger Eiſenbahn Ulrich ein Sohn dem Einwoh-
ner Heinrich Blankenburg eine Tochter dem Oelſchlager
Moöckel eine Tochter; dem Einwohner Marſchalky ein
Sohn dem Einwohner Aug. Holzweißig ein Sohn dem
Einwohner Donau ein Sohn dem Einwohner Stanna-
rius ein Sohn. Getrauet: der Nagelſchmidtmſtr.
Jentzſch von Oſchatz mit Frau C. R. verw. Holder von
hier der Schloſſergeſelle Winkler von Halle mit M. R.
Heinze von hier. Geſtorben: ein Sohn des Holz-
drechslermſtr. Boöttge, im 5. Jahre der Buchbindermſtr.
Leine, im 59. Jahre eine Tochter des Rathsdiener
Stabernack, im 2. Monate der Schmiedemſtr. Leopold
sen., im 61. Jahre ein unehel. Sohn, in der 8. Woche
ein Sohn des Oeconomie- Amtmann Mieſchel, im 12. Mo
nate; ein Sohn des Fleiſchhauer Wachtler, im 3. Mon.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr.] pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 24126 bis
Roggen 1 12 6 bis 2 21 3Gerſte 1 31 15 Hafer 226

bis
bis

6
Thlr. [ſgr. n

t

ſgr. pf.

Bertan n tm agſch ungen.
(802) Bekanntmachung. Durch das Herannahen der Erndtezeit veranlaßt, brin-

gen wir mit Bezug auf die Verordnung der Königl. Hochlöbl. Regierung vom 30. Juli
1817. (A. B. S. 375.) folgende Vorſchriften wiederholt in Erinnerung:

1) Niemand darf ſich mit dem Sammeln von Aehren eher befaſſen, bis die Erndte der-
jenigen Fruchtgattung, von welcher die Aehren geſammelt werden ſollen, vom Felde
eingebracht iſt.

2) Jeder welcher dagegen handelt, wird
Gefängniß beſtraft. Wer aber

mit Einem Thaler Geld oder 48 Stunden

3) außerdem beim Aehrenleſen ſich noch ſtrafbare Handlungen erlaubt, hat auch noch
überdies die darauf geſetzte Strafe zu erleiden.

Uebrigens darf das Sammeln von Aehren an Sonn- und Feſttagen überhaupt
nicht, an den gewöhnlichen Arbeitstagen aber nur von 6 Uhr Morgens
bis 6 Uhr Abends Statt ffinden.

Dieſe Vorſchriften ſind pünktlich zu befolgen.
Auf beſondern Antrag der hieſigen Feldbeſitzer werden diejenigen Leute, welche ſich

mit Hamſtergraben beſchäftigen, darauf aufmerkſam gemacht, daß es ihnen nicht geſtattet
ſeyn ſoll, auf Feldſtücken, welche mit Sommer-Getreide beſtanden geweſen ſind, eher zu
graben, als bis das Getreide abgefahren iſt, und daß ſie die gegrabenen Löcher gehörig
wieder zuwerfen müſſen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß ſie von dem betreffen-
den Feldbeſitzer zur Verantwortung gezogen werden. Merſeburg, den 45. Juli 1842.

D e r m al g t t ſt r. ar.
(803) Bekanntmachung. Wir haben die Erfahrung gemacht, daß von dem hie-

ſigen gewerbetreibenden Publikum die Vorſchrift im H. 9. der Amtsblatts- Verordnung vom
12. März 1838:

daß während des öffentlichen Gottesdienſtes kein Gewerbeverkehr ſtattfinden ſolle,
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ſchaäfte ein öffentlicher Verkauf verbunden iſt, wenn ihre Läden geſchloſſen ſind, den Käu-
fern den Zutritt in das Haus geſtatten, und ihnen hier die verlangten Waaren verabreichen.

Wir wollen daher das allegirte Verbot hierdurch nochmals in Erinnerung bringen
und einſchärfen mit dem Bemerken, daß wir jede Contravention mit der geſetzlichen Strafevon 1 bis 10 Thlrn. oder verhältmäßigem Gefängniß ohne Nachſicht aynven werden.

Merſeburg, den 15. Juli 1842.
D. e r t a g iſt r a t.(804) Bekanntmachung. Es iſt bemerkt worden, daß das Schwemmen der Pferde

im Gotthardtsteiche oft durch Knaben geſchieht, welche faſt ganz entkleidet die Pferde in
das Waſſer reiten.

Es iſt dies eine Unſittlichkeit, welche in die Kathegorie derjenigen gehört, die in
183. Tit. 20. Th. II. des A. L. R. mit verhaltnißmäßigem Gefängniſſe bedroht ſind.

Dieſe Strafbeſtimmung werden wir auch in jedem zu unſerer Kenntniß gelangenden Falle
unnachſichtlich zur Anwendung bringen. Wünſchenswerth ware es freilich, wenn die Be-
ſitzer von Pferden das Schwemmen derſelben gar nicht durch Unerwachſene beſorgen ließen,
weil dann die gerügte Unſittlichkeit ganz vermieden werden würde.

Merſeburg, den 15. Juli 1842.

Der h a g iſt r a t.(830) Auction. Jm Auftrag des hieſigen Königl. Land und Stadtgerichts ſollen
vom Unterzeichnetenden 2. Auguſt d. J. und die folgenden Tage, Vormittags von 8 Uhr an,

auf dem Rathskeller,
die von den hierſelbſt verſtorbenen Hutmachermſtr. Martinſchen Eheleuten hinterlaſſenen
(ant 800 Thlr. taxirten) Effecten beſtehend in

Möbeln, Hausgeräthe, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucken, Uhren, Porzellan,Zinn, Kupfer, Meſſing, Büchern, Bildern, Gewehren, Hutmachergeräthe, feinen
Huüten, Felbelhüüten, Filzſchuhen (über 300 Paar), Filzſtiefeln und Pantoffeln,
2 Etr. Beinlings-, 2 Stein ſchwarze Haide- und S Etr. polniſche Wolle, gegen
300 Haafenfellen und 6 Pfund Seiten- und Rücken- Haaſenhaare, über 50 Ellen
Felbel u. a. Hutmachervorräthen,

gegen ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden, und zwar die Waaren
und das Handwerkszeug zuerſt.

Merſeburg den 16. Juli 1842.Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.

(827) Auction. Den
29. J u 1 d. frah s Uhrbeabſichtige ich in der hieſigen Apotheke mehreres Hausgeräthe, Kleidungsſtücke Waäſche,

Meißner Porzellan, Kupfer, Bilder-Bücher, einen Sattel nebſt Geſchirr und andere Effec
ten gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade. kützen, den 11. Juli 1842. verw. Frau von SHreitenbauch.

(806) GrundſtücksVerkauf.Ein zu Merſeburg in der Unteraltenburg belegenes Haus, Hof, Stallung nebſt übri
gem Zubehör, in welchem ſeit mehrern Jahren die Fleiſcher- Profeſſion in der Art ſchwung-haft betrieben iſt, daß wöchentlich von der beſten Qualität 2 Rinder, 4 Schweine, 7 bis

8 Schöpfe und 5 bis 6 Kälber regelmäßig geſchlächtet, und dabei 2 Geſellen und 4 Lehr-burſche Peſchäftigt worden, iſt nebſt der dazu gehörigen Fleiſchbanksgerechtigkeit und den

Schlächtergeräthſchaften, ſowie einem Pferde mit ſämmtlichem Geſchirr und einem voll-
ſtändigen Wagen wegen erfolgtem anderweiten auswärtigen Ankaufe aus freier
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Hand zu verkaufen. Der Abſchluß des Kaufs und die Uebergabe des Grundſtücks
kann ſogleich, zu Michaelis oder einer andern beliebigen Zeit erfolgen, auch können 500
Thlr. von der Kaufſumme auf dem Grundſtücke ſtehen bleiben.Unterhandler werden verbeten und nähere Auskunft auf portofreie Briefe oder per
ſönliche Anfragen wird ertheilt Unteraltenburg vor Merſeburg Nr. 799.

(793) Guts- Verkauf.Der Verkauf meines Guts hat eingetretener Hinderniſſe wegen am 10. dieſes Monats
nicht erfolgen können. Jch habe daher den 31. Juli d. Js., Nachmittags 3 Uhr, in derWohnung des Ortsrichter Herrn Käſtner hierſelbſt anderweit zum Bietungstermin be-
ſtimmt und lade Kaufluſtige nochmals hierzu ein.

Die zu verkaufenden Grundſtücke beſtehen in dem Wohnhauſe Nr. 4. mit Zubehör und
18 Berliner Scheffeln Ausſaat dreiartigem Felde, ſo wie z Acker Wieſe mit Holzrande.Die Grundſtücke werden mit den auf dem Halme ſehehden, ſo wie mit den bis zum

Termine etwa eingeerndteten Früuchten verkauft.
Kleingoddula, den 11. Juli 1842. Johann Adam Schmidt.
(797) HausVerkauf. Das Wohnhaus Nr. 11. in Lennewitz nebſt Garten und

Zubehör, ſoll den 34. Juli, Nachmittags 2 Uhr, aus freier Hand verkauft werden daſſelbe
beſitzt auch Gemeinderecht.

(808) Verkauf. Jch bin gefonnen, meine Fleiſcherbank aus freier Hand zu ver-
kaufen die ſich Meldenden erfahren das Nähere in meinem Hauſe in der Johannisgaſſe.

Wittwe Wwinter.
(795) Hammel- Verkauf. Es ſollen auf dem Vorwerk Collenbey die fetten. Ham-

mel in einzelnen Poſten verkauft werden und es können dieſelben jeden Tag von früh
10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr angeſehen werden.

(810) Ausverkaufvon Sonnenſchirmen und Knickern in Seide und Baumwolle zu ſehr herabgeſetzten Preiſen.
Auguſt Ledig, Schirmfabrikant.

(812) Gbſt- Verpachtung. Die nicht unbedeutende Pflaumen- Nutzung der Ge-
meinde Groſt, ſoll
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den 31. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in der Schenke daſelbſt verkauft werden. Die Hälfte des Kaufgeldes iſt im Termin anzuzahlen.

Gröſt, den 17. Juli 1842. Der Richter Krauße.(821) Logis-Vermiethung. Ein gut emenbſirtes, freundliches Zimmer ſteht
vom 1. Auguſt e. ab, an einen einzelnen ruhigen Herrn zu vermiethen, Neumarkt Nr 858.

(678) Logis-vermiethung. Eine freundliche Stube nebſt zwei Kammern mit
oder ohne Meubles ſteht von xetzt ab an einen einzelnen Herrn zu vermiethen.

Wittwe Krug Nr. 538.
(728) Die obere Etage Nr. 347. Bruühl, beſtehend in

4 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Satebor- kann jetzt oder zu Michaeli bezogen werden.
Merſeburg, den 4. Juli 1842.

(609) Logis-Vermiethung. om r 237. iſt die obere Etage zu vermiethen,
beſtehend aus 3 bis 4 Stuben mit Zubehör, ſo wie auch Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe.

Auch kann daſſelbe getheilt möbelirt vermiethet werden.
(816) Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis am Markt bei L. A. Wedod

iſt zu Michaeli zu verntethes
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(817) Logis-Vermiethung. Durch den Wegzug des Königl. Steuer-Rendanten

Herrn von Könneritz von hier nach Naumburg, iſt die obere Etage meines in der Unter-
Altenburg sub Nr. 785. belegenen Wohnhauſes zu künftige Michaelis zu vermiethen.

Merſeburg den 4. Juli 1842. verwittwete Rentamtmann F. Hellwig.
(814) Vermierhung. Jn meinem in der Rittergaſſe befindlichen Malzhauſe ſind

zwei große Schüttböden und eine Niederlage zu vermiethen.
J. w. Tanchert.

(82) Handlungs-Anzeigen. Schöne ſüße Pflaumen den Ctr. zu 4 Thlr., für
1 Thlr. 25 Pfund pro Pfund 14 Sgr., empfiehlt

S. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Mein Lager von feinen franzöſiſchen, Rhein-, Pfälzer und inländiſchen Weinen iſt

beſtens aſſortirt und erlaube mir ein geehrtes Publicum vorzüglich auf folgende Sorten, als
Alten Dry Madeyra pro Flaſche 1 Thlr. Muscat Lunell pro Flaſche 20 Sgr.
Chateau Lafitte pro Flaſche 1 Thlr. Malaga pro Flaſche 17 Sgr. 6 Pf.

i Chateau Margeaux pro Flaſche 25 Sgr. Deidesheimer pro Flaſche 10 Sgr.
Haut Sauternes pro Flaſche 20 Sgr. Würzburger pro Flaſche 7 Sgr. 6 Pf.

Medoc St. Julien pro Flaſche 20 Sgr. Rothwein pro Flaſche 7 Sgr. 6 Pf.
Franz. Rothwein pro Flaſche 10 Sgr. 5 34er Landwein pro Flaſche 5 Sgr.

mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß bei Abnahme von 6 Flaſchen die 7te als
Rabatt gegeben wird.

H. M. Perterßen, Markt Nr. 20.

m O 2 eti (820) Handlnngs-An zeigen. SeinEommiſſions- Lagervon George Praätorius in Berlin ſämmtlicher Paquet-Tabacke, ſo wie alter abgelagerter
Waare von Rollen-Varinas und Portorico empfiehlt Ferdinand Scharre.

Außer Bremer und Hamburger Cigarren halte ich fortwährend Lager von geringeren
l Sorten zu 12, 15, 174 und 20 Sgr. die 100 Stück. Ferdinand Scharre.

Cigarren Abfall das Pfund zu 22, 33 und 4 Sgr. verkauft T.
Ferdinand Scharre, Neumarkk.

(826) Handlungs-Anzeigen. Jn meinen beiden Handlungen, am Markte und
in der Altenburg, verkaufe ich noch die beſten Erfurter Graupen in allen Sorten im
Ganzen und Einzeln zum alten billigen Preiſe, worauf ich bei jetziger Steig'rung
beſonders aufmerkſam mache. Otto Peckolt.Pegauer Hirſen iſt wieder in ganz ſchöner Waare angekommen und wird in
Centnern und im Einzeln ſo billig wie möglich abgegeben bei Otto Peckolt.

(815) Biſchoff- und Cardinal- Eſſenz
empfiehlt die Fabrik franzöſiſcher Liqueure von Franz Schwarz

am Markt. „Stadt Berlin.“

U (761) Etabliſſements- Anzeige.Hiermit beehre ich mich, einem ſehr geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum er-
gebenſt anzuzeigen daß ich die Material-, Taback und Weinhandlung des Hrn. Rothe
auf dem Neumarkt hier käuflich uubernommen D7 und von heute an unter meiner Firma
fortführen werde. Stets wird mein Beſtreben dahin gerichtet ſeyn, das mir zu Theil
werdende Wohlwollen und gütige Vertrauen, durch die ſtrengſten Grundſätze der Reellität

n zu erhalten und dauernd zu ſichern.
m Merſeburg den 8. Juli 1842. Wilhelm Franke.
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(794) Etablifſement. Jch beehre mich hierdurch einem in- und auswärtigen
Publicum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Kuürſchnermeiſter und Mützenmacher
etablirt habe, und da ich eine Quelle gefunden jederzeit die neueſten Pariſer und Ber-
liner Moden liefern zu können, die ſowohl die Leichtigkeit als der Geſchmack empfiehlt,
verſpreche ich auch zugleich, ſie auf das Feinſte zu arbeiten und zu dem billigſten Preis zu

verkaufen. Jch bitte um gütige Abnahme.
C. Hauenſtein, Kürſchnermeiſter in Lauchſtädt.

(819) Aachener und Münchener Feuer -Verſicherungs-
Geſellſchaft.

Bei der jetzt begonnenen Erndte empfiehlt ſich der Unterzeichnete den Herren Land
wirthen zur Vermittelung ihrer Verſicherungen mit dem Bemerken: daß es das eifrigſte
Beſtreben der oben genannten Geſeltſchaft iſt, ihnen ſowohl bei Verſicherungen in Gebäu-
den als in Dimen im freien Felde, die möglichſte Erleichterung und Bequemlichkeit zu
verſchaffen. Der Unterzeichnete iſt gern bereit, hierüber nähere Auskunft zu ertheilen.

Merſeburg, den 18. Juli 1842. C. W. Klingebeil, als Agent.
(799) Anzeige. Meine Wohnung iſt Nr. 462. im Vorwerke im Kohlbach'ſchen

Hauſe. L auprecht, Commiſſar.(813) e Verloren. Ein Spitzen-Strickzeug in ſilberner Scheide, einen Pfeil
vorſtellend, iſt vom Dom durch das Probſteiholz geſtern verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen ein angemeſſenes Douceur in der Expedition dieſer
Blätter abzugeben.

(811) verloren. Am vergangnen Freitag, den 15. Juli, iſt ein goldner Ohrring
mit blauen Steinen auf dem Wege von hier nach Lauchſtädt verloren gegangen der ehr-
liche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine gute Belohnung in der Expedition dieſer
Blätter abzugeben.

(800) Bekanntmachung. Vielen derjenigen Kranken, welche an ehroniſch- nervö-
ſen, gichtiſchen, rheumatiſchen Affectionen, inſonders an Kopf-, Geſichts- und Zahnſchmer-
zen, Gliederläahmungen, cloniſchen und treniſchen Muskelkrämpfen u. ſ. w. leiden, darf
ich durch Anwendung eines magnet-electriſchen Rotations-Apparates, in deſſen Beſitz ich
bin und deſſen hohe Wirkſamkeit in einer neuerlichſt erſchienenen Schrift vom R. M. R.
Wetzler anerkannt worden iſt, nicht blos temporäre, ſondern dauernde Heilung verſprechen

Lutzen den 15. Juli 1842. Dr. Neubert.(807) Vermiethung. Eine halbe Scheune iſt von jetzt an zu vermiethen,
wo? iſt zu erfragen bei dem Gaſtwirth Tiemann vor dem Gotthardtsthore.

Merſeburg, den 16. Juli 1842.
(7989) Auszuleihen. Bei einer milden Stiftung ſind zu Anfange des Monats

Januar 1843, wo möglich in unzertreunter Summe, allenfalls jedoch auch in kleineren
Raten, 2000 Thaler gegen pupillariſche Sicherheit und 4 pro Cent Zinſen auszunleihen.
Darlehnbedürftige werden darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Gelder bei prompter
Zinſenzahlung nicht leicht einer Kündigung unterworfen ſind. Die portofreien ſchriftlichen,
ſo wie die mündlichen Anfragen ſind ohne Dazwiſchenkunft von Unterhändlern anzubringen.

Neumarkt vor Merſeburg, den 12. Juni 1842. Eylau, P.
(829) Auszuleihen. 1200 Thlr., 6000 Thlr. zu 4 9 Zinſen, ſo wie 40,000 Thlr.

bis zur kleinſten Summe von 10,000 Akr. liegen ſofort auf ländliche Grundſtücke zu 33
Zinſen auszuleihen bereit; letztere ſind bei prompter Zinſenzahlung keiner Kündigung un-
terworfen. Näheres darüber bei dem Commiſſionair F. A. Röder, Neumarkt vor Mer
ſeburg Nr. 921.
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(828) Warnung. Diejenigen, welche ſich erlaubt haben in meinem Namen Com-

miſſionsgeſchäfte zu machen, warne ich hiermit, ſolches zu unterlaſſen, wo nicht, ſehe ich
mich genöthigt, ſie geſetzlich beſtrafen zu laſſen.

F. A. Röder, Commiſſionair.
(831) Abhanden gekommener Hund. Dienſtag Abend als den 12. d. M. iſt

ein kleiner ſchwarzer Wachtelhund, mit rothlackirtem Halsband verſehen und auf den Na-
men Hinko hörend, abhanden gekommen. Man bittet, wen er irgend wohl zugelaufen
ſeyn mag, ſolchen gegen Futterkoſten und ein anſtändiges Douceur Burgſtraße Nr. 292.
gefälligſt abzugeben.

Merſeburg, den 17. Juli 1842.

(801) Herzogl. Anhalt-Vernburg. Hof- Theater in Lauchſtädt.
Mittwoch den 20. Juli: Die Fremde, oder: Meiſter Falkner und ſeine Geſellen;

Schauſpiel in 5 Acten von Fr. v. Weiſſenthurn.
Sonnabend den 23. Juli: Robert der Teufelz große Oper in 5 Acten von Meyerbeer.
Sonntag den 24. Juli: Alpenkönig und Menſchenfeind Originalzauberpoſſe in

3 Acten von Ferd. Raimund, Muſik von W. Müller. (Mit ganz neuen ko-

miſchen Einlagen.) Dr. F. Lorenz.(825) Concert- Anzeige. Donnerstag den 21. d. M. findet Geſellſchafts Concert
im Riſchgarten ſtatt. Anfang 63 Uhr.

Merſeburg, den 18. Juli 1842., Das Directoriüm.
(805) Einladung zum Vogelſchießen.

Von Seiten des unterzeichneten Directorii ſoll
Sonntag den 24. dieſes Monatsim hieſigen Buürgergarten ein Vogelſchießen gehalten werden, wozu wir alle Schießluſtige

und Freunde des geſelligen Vergnügens hierdurch ergebenſt einladen, und bemerken zugleich,
daß die Einlage auf 10 Sgr. feſtgeſetzt iſt und daß Montag den 25. d. M. daß Feſt mit
einem ſolennen Balle beendiget werden ſoll.

Merſeburg, den 18. Juli 1842.
Das Directoritum der Vogelſchützen-Compagnie.

(823) EKinladung. Sonntag den 24. Juli, am Tage des kleinen Vogelſchießens
findet im Saale des Buürgergartens Tanzmuſik ſtatt.

Merſeburg, den 19. Juli 1842.
(824) Einladung. Nächſten Sonntag, als den 24. Juli, wird Tanzmuſik ſtattſin-

den, wobei ich mit guten Getranken und friſchen Kuchen beſtens aufwarten werde. Zu-
gleich mache ich bekannt, daß an Wochentagen ein Flügel zur Benutzung des Tanzver-

gnugens bereit ſteht. Hartmann in Löpitz.
(818) Einladung. Sonntag den 24. Juli ladet zur Tanzmuſik, guten Getranken

und friſchen Kirſchkuchen ganz ergebenſt ein Otto in Löſſen.
(796) Dank. Bei unſerer am 9. Juli d. J. eingetretenen goldenen Hochzeit ſind

uns ſo viel Beweiſe von Achtung, Liebe und Wohlwollen gegeben worden, daß wir uns
gedrungen fühlen, allen unſern verehrten Gönnern und Freunden hiermit öffentlich den
innigſten Dank abzuſtatten.

Jnsbeſondere halten wir uns verbunden, den hieſigen beiden Herren Geiſtlichen für ihre
geſprochenen kräftigen Segensworte und der hieſigen Geſellſchaft des Bürgervereins, welche
uns am Hochzeittage mit einem werthen Geſchenke uüberraſchte, herzlichen Dank zu ſagen.

Lutzen, den 11. Juli 1842. Gottfried Fiſcher nebſt Frau.
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